


Ein mehrtägiger Dauerregen? Dann kommen Sie
öfters zum Bummeln ins Palladium. In den fast
200 Geschäften und 30 Bars und Restaurants des
Einkaufszentrums finden Sie für jeden Geschmack
etwas

 Sightseeing auf Schienen »
Die Straßenbahnlinie 22 lässt kaum eine
Sehenswürdigkeit aus: Ob Nationaltheater oder
Hradschin, Tanzendes Haus oder Rudolfinum –
steigen Sie einfach in diese Tram



 Café mit Ecken und Kanten »
Der Kubismus ist typisch für Prag. Im Grand Café
Orient bleiben Sie einfach sitzen und sehen sich
um – schon tauchen Sie tief in diesen Stil ein. Hier
ist von den Lampen bis zum Porzellan alles durch
und durch kubistisch – und trotzdem gemütlich

 Musik vom Allerfeinsten »
Platz nehmen, zurücklehnen und genießen: Ein
Konzertabend im Rudolfinum garantiert höchstes
künstlerisches Niveau und damit ein
unvergessliches Erlebnis für Sie



 Insel der Ruhe im Franziskanergarten »
Gedränge auf der Nationalstraße, Hektik auf dem
Wenzelsplatz: Wenn Ihnen das zuviel ist, machen
Sie einen Abstecher in den Franziskanergarten,
und gönnen Sie sich eine Verschnaufpause (Foto)

 Verführung im Schwarzlichttheater »
Theater ohne Worte: Seit 1958 verzaubert die
Laterna magika mit ihrer Kombination aus Film,
Tanz, Pantomime, Musik und Lichteffekten ihre
Besucher. Lassen auch Sie sich in eine Traumwelt
entführen

 Baden in Bier »
Bier lässt sich nicht nur kühl genießen: Bierbäder
sind ein ganz neuer Trend und sollen den
gestressten Körper wieder entspannen –
Wellness in Hopfen und Malz

 Dampfbad im Gewölbekeller »



Eine historische Folterkammer zum Entspannen?
Im Wellnessbereich des Hotels Hoffmeister gibt
es das tatsächlich. Ein doppelter Genuss ist die
Massage mit Schokolade

 Zwischenstopp bei Stalin »
Es ist der Ort zum Innehalten: der Granitsockel
des längst abgerissenen Stalindenkmals. Hier
können Sie Beine und Seele baumeln lassen und
dabei die Sicht über Moldau und Altstadt
genießen



Bild: Blick auf die Prager Altstadt

„Prag war über Jahrhunderte ein Zentrum des
europäischen Lebens, eine bedeutende geistige
Kreuzung, ein Nährboden für Ideen und Kultur“ –
so beschrieb der 2011 verstorbene Václav Havel


